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Heise, Dr. Renate Hellwig, Claus Jäger, Georg Janovsky, Karin Jeltsch, Dr. Egon 
Jüttner, Peter Kittelmann, Thomas Kossendey, Franz Heinrich Krey, Dr.-Ing. Paul 
Krüger, Klaus-Heiner Lehne, Christian Lenzer, Dr. Immo Lieberoth, Dr. Manfred 
Lischewski, Julius Louven, Heinrich Lummer, Erich Maaß (Wilhelmshaven), Theo 
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Erika Simm, Dr. Sigrid Skarpelis-Sperk, Ludwig Stiegler, Joachim Tappe, Dr. Gerald 
Thalheim, Uta Titze, Günter Verheugen, Wolfgang Weiermann, Reinhard Weis 
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de With, Verena Wohlleben, Hanna Wolf, Dieter Schanz, Dr. Peter Struck, 
Hans-Ulrich Klose und der Fraktion der SPD 
— Drucksachen 12/2275,12/3493 — 

Chancen und Risiken nachwachsender Rohstoffe 

Der Bundestag wolle beschließen: 

1. Der Deutsche Bundestag stellt fest: 

— Nachwachsende Rohstoffe können einen positiven Beitrag 
zur Energie- und Rohstoffversorgung leisten. Die aus ihnen 
hervorgehenden Produktlinien stellen Vorteile für die Land-
wirtschaft, die Umwelt, die vor- und nachgelagerte gewerb-
liche Wirtschaft und den ländlichen Raum in Aussicht. 

— Bei bestimmten Nutzungsmöglichkeiten nachwachsender 
Rohstoffe sind Umweltvorteile nachgewiesen. So sind 
Schmierstoffe und Hydrauliköle aus pflanzlichen Grundölen 
— im Gegensatz zu konventionellen Produkten auf Mineral-
ölbasis — biologisch leicht abbaubar. Es sind darüber hinaus 
Kunststoffe auf der Basis von Stärke, Zucker und Pflanzen-
ölen verfügbar, die sich nach Gebrauch umweltunschädlich 
durch Kompostierung in den natürlichen Stoffkreislauf zu-
rückführen lassen. 

In Teilbereichen sind die vorliegenden Kenntnisse über die 
mit der Nutzung von Biomasse als Energie- und Industrie-
rohstoffe verbundenen Umweltwirkungen noch zu verbes-
sern. Die Erstellung von Ökobilanzen ist hierfür hilfreich. 
Auch müssen die Umwelt- und gesamtwirtschaftlichen Wir-
kungen der Flächenstillegung im Vergleich zur Produktion 
nachwachsender Rohstoffe auf stillgelegten Flächen besser 

erfaßt werden. 

— Der Einsatz regenerativer Energieträger ist ein wichtiges 
Ziel der Energie- und Umweltpolitik der Bundesrepublik 
Deutschland. Wald- und Industrierestholz, Stroh sowie der 
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Energiepflanzenanbau können zur Einsparung fossiler Ener-
gie und zum Umweltschutz beitragen. So setzt das im Wald 
ungenutzte Schwachholz bei der Verrottung genau so viel 

CO2  frei wie bei seiner energetischen Nutzung. Gleichzeitig 
dient die stärkere energetische Nutzung des Holzes der 

Pflege und Gesundheit des Waldes. 

— Die Erzeugung nachwachsender Rohstoffe bietet auch 
Chancen für die Land-, Forst-, Holz- und Ernährungswirt-
schaft. Von daher können Impulse für die Beschäftigung und 
damit auch ein Einkommensbeitrag in der Landwirtschaft 
erwartet werden. Dies dient auch der Stabilität des länd-
lichen Raumes und trägt zur Erhaltung eines attraktiven 

Landschaftsbildes bei. 

Auch für die gewerbliche Wirtschaft können durch die Ver-

besserung vorhandener Verfahren zur energetischen Ver-
wertung von Biomasse (auch im Hinblick auf die Energie-
problematik der Entwicklungsländer) neue Produktions-
und Exportmöglichkeiten entstehen. Gleiches gilt für die 
stärkere Entwicklung einer Naturstoffchemie. 

— Bisher haben Produkte aus nachwachsenden Rohstoffen 
jedoch nur geringe Marktchancen, da unter den gegebenen 
ökonomischen Rahmenbedingungen ihre Wettbewerbs-
fähigkeit verglichen mit Produkten auf der Basis fossiler 
Rohstoffe nur in wenigen Fällen gegeben ist. 

— Dabei finden auch bisher die erwiesenen Umweltvorteile 
verschiedener Produkte auf der Basis nachwachsender Roh-
stoffe noch keine Berücksichtigung beim Marktpreis. 
Gleichzeitig werden die Kosten der Umweltverschmutzung 
durch die Nutzung fossiler Indust rie- und Energierohstoffe 
bei der Preisbildung oft nicht erfaßt. 

— Vorhandene umweltfreundliche Produkte aus nachwach-
senden Rohstoffen finden bessere Marktchancen nur dann, 
wenn die staatlichen Rahmenbedingungen hierfür ver-

bessert werden. 

— Im Bereich der chemisch-technischen Nutzung gibt es 
bereits heute wettbewerbsfähige Produktlinien für nach-
wachsende Rohstoffe, die jedoch meist nur kleine Märkte 
betreffen. Ausweitungsmöglichkeiten deuten sich in der 
Naturstoffchemie an, hier muß jedoch die Forschung noch 
verstärkt werden. Die Forschungsförderung und -koordinie-
rung sind eine der wichtigsten Aufgaben der neu zu grün-
denden „Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe". 

— Unter den gegebenen ökonomischen Rahmenbedingungen 
kann der Anbau nachwachsender Rohstoffe bisher nur einen 
geringen Beitrag zur Verbesserung der Einkommen der 
Landwirte leisten. 

Dort, wo gesicherte Umweltvorteile durch die Nutzung 
nachwachsender Rohstoffe erreichbar sind, sollte geprüft 
werden, wie die ökonomischen Rahmenbedingungen zu ge-
stalten sind, daß sich Märkte für das jeweils umweltfreund-

lichere Produkt bilden können. 
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2. Der Deutsche Bundestag begrüßt, daß die Bundesregierung 

— bereits seit Jahren erhebliche Forschungsaufwendungen zur 

Förderung der nachwachsenden Rohstoffe erbringt, 

— ihre Ressorts bereits angewiesen hat, in ihren nachgelager-

ten Bereichen, bei allen Beschaffungsmaßnahmen von Ver-
lustschmierstoffen, Schmierfetten, Hydraulikflüssigkeiten 
und Kühlschmiermitteln, soweit am Markt angeboten, nur 
noch Produkte aus biologisch abbaubaren Stoffen zu 

beschaffen; 

der Deutsche Bundestag appelliert an die Länder, in glei-
chem Sinne zu verfahren, 

— darauf hinwirkt, daß bei der Vergabe öffentlicher Bauauf-
träge die Verwendung biologisch abbaubarer Schalöle 
gefordert wird, 

— sicherstellen wird, daß die Mineralölsteuerfreiheit für Bio-
treibstoffe auch dann erhalten bleibt, wenn durch abwech-
selndes Tanken von Diesel- und Pflanzenöl Gemische im 

Tank entstehen, 

— erfolgreich dafür gesorgt hat, daß biologische Rest- und 
Abfallstoffe auch aus der gewerblichen Be- und Verarbei-
tung von Holz in die Förderung zu den Bedingungen des 
Stromeinspeisungsgesetzes einbezogen werden. 

3. Der Deutsche Bundestag fordert die Bundesregierung auf, 

— noch bestehende Wissenslücken über Nutzen und Kosten 
bei Produktion und Verwendung nachwachsender Rohstoffe 
umgehend durch Förderung von Forschungsmaßnahmen zu 
schließen und eine Bewertung der damit verbundenen Um-
weltaspekte vorzunehmen, 

— auch bei Produkten fossiler Herkunft die Erstellung von 
Ökobilanzen zu veranlassen, um eine vergleichende Bewer-
tung von Produkten aus nachwachsenden Rohstoffen mit 
denen fossiler Herkunft vornehmen zu können, 

— in Zusammenarbeit mit den Institutionen der Wirtschaft (z. B. 
Gütezeicheninstitut RAL) Qualitätskriterien für die Verwen-
dung nachwachsender Rohstoffe zu erarbeiten, 

— sich für die Erschließung von Märkten für umweltverträg-
liche Schmier- und Treibstoffe einzusetzen, soweit wirt-
schaftlich vertretbar, 

— sich dafür einzusetzen, daß in umweltsensiblen Bereichen 
Schmierstoffe nur verwendet werden dürfen, wenn sie Min-
destkriterien für die biologische Abbaubarkeit erfüllen, 

— bei der Beschaffung von Fahrzeugen mit Hydraulikanlagen 
— dort wo möglich — sicherzustellen, daß nur solche gekauft 
werden, die für die Verwendung umweltfreundlicher Hy-
draulikflüssigkeiten auf der Basis biologisch abbaubarer Öle 
freigegeben sind, 

— die Altölverordnung so zu ändern, daß Produkte aus Pflan-
zenölen zusammen mit solchen mineralischen Ölen ent- 
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sorgt werden können, die nach der Altölverordnung nicht 
der Zweitraffination zugeführt werden, 

— die Strom- und Wärmeversorgung in Liegenschaften des 
Bundes zumindest im Zusammenhang mit Ersatzinvestitio-
nen in geeigneten Fällen — z. B. bei Kasernen in den neuen 
Bundesländern — auf eine Energieversorgung umzustellen, 
bei der auch Biomasse zur Energiegewinnung eingesetzt 
wird, 

— die Forschung und Entwicklung von Verpackungen auf der 
Basis pflanzlicher Rohstoffe, die umweltfreundlich abgebaut 
werden und kein Abfallproblem darstellen, zu fördern, 

— sich dafür einzusetzen, daß im Rahmen des „Dualen 

Systems" der Einsatz biologisch abbaubarer Verpackungen 
gefördert wird, um den Verbrauch fossiler Rohstoffe für die 
Herstellung von Verpackungen zu senken und um Entsor-
gungsprobleme zu vermindern, 

— zu gewährleisten, daß die Erzeugung nachwachsender Roh-
stoffe auf Stillegungsflächen zusammen mit den Bundeslän-
dern möglichst praxisnah und ohne große bürokratische 
Hemmnisse geregelt wird. Dabei ist auf EG-Ebene zu ver- 
handeln, daß auch die Erzeugung nachwachsender Roh-
stoffe für die Nutzung im eigenen landwirtschaftlichen 
Betrieb (z. B. energetische Nutzung zur Wärmeerzeugung) 

ermöglicht wird, 

— umgehend die „Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe" 
einzurichten. 
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